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Amtlicher Theil.

H u f allerhöchst' Anordnung wird für weiland
Se. k. Hohcic ^iednch Wilhelm Carl. königl Prin-
zen von Preußen, die Hoftrauer von heute den ...
October a . , g ^ " g " , dm'ch zehn Tage bis e.n,chlle-
siia <4. October, ohne Abwechslung getragen werden,

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
schließung <!'!<>. Monza 20. September l. I . , den
Dechant^und Pfarrer zu Schmollniy, Franz Czot t ,
zum Ehrendomherrn am Rosenauer bischofllcheu Dom-
capitel allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-

schliesiuug <!<!<'. Monza 24. September d. I . , dem

Dechante und Pfarrer in der Leopoldstadt zu Pesth,

Anton S z n n t n f y , die erledigte Titnlarpropstei 8.

l/.n»Inr!i <!»' 5!»»l5<''vlw!rllch' huldreichst zu verleihen

geruht.

Nichtamtlicher Theil.
(forrespondl'nzcn.

M a i l a n d , 3. October.
__ 0. ^. — Damit der gegenwärtige Besuch des

Herrschers den Armen und Hilfsbedürftigen Mailand's
unvergesilich bleibe, hat Se. Majestät mit allerhöch-
stem Entschluß vom 28. Sept. ans seiner Privat-
casse für die Armen unserer Stadt die Summe von
20.000 Zwanzigern angewiesen, und dieselbe zur Lö-
sung einer entsprechenden Anzahl Pfänder im öffent-
lichen Leihhaus bestimmt; eine Verfügung, die sich
heuer als uugemein wohlthätig erweis't, da unge-
wöhnlich viele Leute aus den niedern Classen znr
Bezahlung der um diese Zeit fälligen Hauszinse zu
dieser ertremen Zuflucht sich genöthigt sahen. Auch
bestimmten allerhöchst Dieselben 6000 Zw. für das
hiesige Blinden-Institut, das erst seit wenigen Jah-
ren besteht, nnd ungeachtet seiner rrefflichen Leistun-
aen noch keine angemessene Dotation besitzt, nnd an-
dere lM10 Zw. für die Bewohner der Ortschaft Vil la
im Weltlin, die durch einen Bergsturz Schaden er-
litten hatten.

Die ossicielle Zeitung bringt eine lange Reihe
von Namen geachteter Bürger, Edelleute und Be-
amten die mit Ordensverleihungen und anderen
Zeichen der allerhöchsten Gunst beehrt wurden. Un-
ter den hiesigen erhielten besonders die Bischöfe von
Como uud Crema das Großkreuz des Leopold-Ordens,
die Grafen Nova, Archiuto, und der Fürst Vidom
den Orden der eisernen Krone erster Classe, der Po-
dest der Stadt Mailand die dritte Classe desselben
Ordens; mehrere Muuicipal-Assessoren und andere
ausgezeichnete Bürger und Geistliche wurden Ritter
des Franz-Ioseph-Ordens.

M i t kaiserlichem Handschreiben vom 2!). Sept.

18iN ward der Marschall Radetzky als General-

Gouverneur des lomb. - venet. Königreichs beauftragt,

den Statthaltern Grafen Strassoldo und Ritter Tog-

genbllrg die allerhöchste Zufriedenheit für ihre Thä-

tigkeit und ihren Eifer auszudrücken. Auch veröffentlichte

der Marschall eine Ansprache an die unter seinem

Befehle stehende italienische Armee, i „ welcher

derselbe das Lob des Monarchen für ihre treffliche

Haltung, Adjustirnng und Disciplin kundgegeben hat.

An Neuigkeiten ist unsere Stadt seit der Ab-
reise des Kaisers ziemlich bar; die Vorstellungen der
Mademoiselle Rachel fanden nicht den envarteten Zu-
spruch ; bei der zweiten waren nur die Sperrsitze besetzt,
und auch das Parterre ziemlich leer; man sagt, daß
die berühmte Schauspielerin, über diesen kalten Em-
pfang ungehalten, sich entschlossen habe, die noch übri-
gen vier Vorstellungen nicht zu geben und allsogleich
abzureisen. Ungeachtet man hier ihr echt tragisches Spiel
uud die unnachahmliche plastische Haltung nach Ver-
dienst würdigt, kann man sich doch nicht entschließen,
dem bisweilen etwas übertriebenen Pathos ihrer De-
clamation unbedingten Beifall zn zollen. Auch muß
man gestehen, daß sie Zeit und Ort ihres Auftretens
schlecht gewählt hat.

Dinstag verließ uns die französische Compagnie
Meynadier, die seit zwei Monaten im 's^!>'o tt<
spielte, wo sie ziemliche Aufmunterung von dem stets
sehr zahlreichen Publiknm erhielt; dieselbe hatte
auch die Ehre am 22. September vor Sr . Majestät
dem Kaiser in Monza eine Vorstellung zu geben.

Das ungewöhnlich schlechte Wetter flösit allen
Classen der Bevölkerung gegründete Besorgnis; ein.
Seit Hälfte September bekamen wir kaum drei Ma l
die Sonne zn sehen; besonders in den drei letzten
Tagen folgten sich die Regengüsse, die man füglich
Wolkenbrüche nennen kann, unaufhörlich, und noch
scheinen die stürmischen, von bestandigen Südwinden
hergejagten Wolken, keine Hoffnung auf Besserung
zu gewähren. I " vieleil höheren Thälern liegt schon
Schnee, bevor ,wch die, letzten Producte der Felder,
Mais, Hirse und Kastanien eingesammelt sind, welche
min gänzlich zu verderben drohen. Auch der in der
Ebene uoch uicht eingesammelte Reis wird dnrch die
anhaltenden Güsse ganz zu Grunde gerichtet. Von der
Weinlese ist so dieses Jahr beinahe nicht die Rede.
Traurige Aussichten für die armen Landleutc! Zudem
schwellen alle Flüsse bedrohlich an, uud wir befürchten,
bald ans diesem Anlasse Hiobsposten zu vernehmen.
Sogar in der Nähe Mailands wurden eiuige Stellen
von den Gewässern übechuthet, und wenige Keller i
sind in der Stadt noch trocken.

l

O e s t e r r e i c h
Tr i e f t , ! i . October. An der englischen Küste

siud mehrere Laduugen polnischen Weizens, von Odessa
kommend, angelangt, welche zu 30 Schilling per
euglischeu Quarter verkauft wurden. I u Trieft steht
die gleiche Sorte Weizen l> ft. pr. S ta r ; m den
venetianischen Provinzen 100 1.i,-<! v<>m>l<> pr. Moggio,
was, nach dem Maß und WeMlcurs berechnet, 35i
Schillingen gleichkommt. Sogar im Vanat, der Korn-
kammer Oesterreichs, gilt Weizen W. W. fl. 1 . ^
per Kübel, bloß um einige Schillinge niedriger als
iu England.

Man kann mithin füglich annehmen, daß das
Brot in Oesterreich jetzt theuerer ist als in England.

Dieses Mißverhältnisi wird sich allerdings in
den nächsten Umgebungen der Seeküsteu im Laufe
des Winters einigermaßen ansgleichen, denn es ist zu
erwarten, daß viele Getreidesendungen aus dem
schwarzen Meere, die sonst ihren Weg nach England
genommen hätten, ihre Richtung hieher einschlagen
werden; bereits sind auch namhafte Sendungen Hieher
im Zuge.

Allein die uns so nahe liegenden lmd am meisten

fremder Getreidezufuhr bedürftigen Provinzen von
Kraiu, Kärnten, Steiermark und Croatien können
schwerlich eine Erleichterung von dieser Seite erwarten,
denn ohnehin liegen dieselben zu entfernt, um ge-
wöhnlich die Kosten des Landtransportes von Getreide
zu ertragen; auch kommen leider in diesem Jahre
noch besondere Ursachen hinzu, welche denselben we-
sentlich vertheuern. Wir memen nämlich den Bau der
Viseubahu über den Karst. Hier werden fast alle Men-
schen- und Zugkräfte dieser wenig bevölkerten Gegend
verwendet, so daß der gewöhnliche Fnhrlohn von hier
nach Laibach von l fi. 6 kr. statt 30 kr., gerade :un
das Doppelte, erhöht ist, was leider geraume Zeit
dauern wird, denn jetzt ist der ganze hiesige Waren-
transport anf die unzureichenden Transportmittel dieser
Gegend angewiesen uud die eutftrnteren steirischen nnd
croatischen Fuhrleute bleiben seit Vollendung der Bahn
von Cilli bis Laibach immer mehr aus.

Auf sämmtliche Bewegungen des hiesigen Han-
dels hat dieß einen höchst nachtheiligen Einfluß, be-
souders aber auf Getreide; deßhalb d ü r f t e n b a l d
die b e t r e f f e n d e n B e h ö r d e n d a r a u f h i n -
gew iesen werden, d i> R e g i e r u n g a u f enie
z e i t w e i l i g e A u f h e b u n g der Ge t re idezö l l e
au f d icser S e i t e d e r M o n a r c h i e aufmer f-
sam z u m ache n. (Triest. Ztg.)

Tricst. Aus B r e m e n vom 1. October wild
einem hiesigen Handelohause gemeldet: „Heute ist au
Geschäfte nicht zu denken, indem der Bürgerschaft
vom Senate der Antrag gestellt wird, Alles wieder
wie vor dein I . 1848 herzustellen. (Triest. Ztg.)

— Die „Triester Zeitung" bringt unter der
Aufschrift: „ N eueste N a chr ich te n aus der L e-
v a u t e , m i t t e l s t des D a m p f e r s „ A f r i k a."
Folgendes:

Die neueste Post aus Griechenland und der
Levante gewährt uns ungewöhnlich geringe Ausbeute
an Neuigkeiten. Die Polizei zu Athen (30. September)
beschäftigt sich uoch immer vergeblich mit der Auf-
suchung der Banknotenverfälscher. — Aus Cons tan -
t i n o p c l vom 27. Sept. wird uns ein im Bos-
porus iu duuklcr Nacht erfolgter Zusammenstoß zweier
englischer Dampfer, nämlich des Schraubenschiffeo
„Firequeen" mit dem kleinen Boote „Guide," wobei
letzteres zu Grunde ging, gemeldet- Die auf demsel-
beu befiudlichen Menschen haben sich jedoch glücklich
gerettet. - Die Bank von Constautinopel hat sich an
dem neuen österreichischen Anleihen betheiligt, das
überhanpt in jener Hauptstadt einen günstigen Ein-
druck machte. — Der berüchtigte Pirat Negros, der
seit längerer Zeit die Schifffahrt im Archipel gefährdet
hatte, ist endlich überwunden worden. Von einem
französischen Dampfer verfolgt, sah er sich genöthigt
seine eigene Barke in den Grund zu bohren, mit vier
seiner Leute eiue öde Küste m der Nähe von Samos
aufzusuchen und landeinwärts die Flucht zu erareife»,
allem d« von dem Kriegsschiffe ausgesetzte Mann-
schaft verfolgte und erreichte ihn, und'da er der Auf-
forderung, sich zu ergeben, nicht Folge leisten wollte,
ft griffen sie ihn uud seine Genossen an, die endlich
'Alle von ihren Augreifern erschossen wurden. Der
Gouverneur von Samos sendete anf die Nachricht
von der Landung Negro's eiue Truppenabtheikmg ab,
deren Heldenthaten aber nur darin bestanden, daß sie
den fünf Gefallenen die Ohren abschnitt, um sie alft
Siegestrophäen nach Constantinopel zu senden. —
Ans J a f f a vom 13. September wird ein Sieg
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gemeldet, den Mehmet Pascha. General der Cavallcrie
il, der arabischen Armee, über die Meuterer davon
getragen hat, welche seit einiger Zeit in Naxlusa und
Palästina ihr Unwesen trieben. Er bemächtigte sich
sämmtlicher Rädelsführer und ließ sie gefesselt nach
der Festung von S t . Jean d'Acre bringen. Man
darf nun die Ruhe in jenen Gegenden als völlig
beigestellt betrachten.

W i e n , 3. October. Ueber die Kartoffel-Haupt-
ernte in Mähren vernimmt man, daß dieselben im
trockenen i/ager mittelmäßig, im feuchten und fetten Bo-
den aber schlecht ausgefallen sey. Die Erdäpfelfänle zeigte
sich mehr oder weniger beinahe il, allen Gegenden.
Verständige nnd besonnene Landwirthe wollen von
dem ferneren Kartoffelban gänzlich abrathen, da die
Erfahrnng zeigte, daß selbst frischer Same gegen die
Fällte nicht schützt.

— Die „Graner Zeitung" theilt folgende Zn-
sammenstellnng über die Bezüge der Oberofficiere in
der iusnrgirten ungar. Armee mit: Der sogenannte
Generallieutenant bezog während des Krieges im-l.
4N00 Tafel-und 1200 fl. Quartiergeld, jährlich 12.000
ss., der Generalmajor 6720 fl. und 800 fl. Quar-
tiergeld. Auch konnte beiden, was anch sehr häufig
geschah, von Zeit zu Zeit eine besondere Zulage be-
willigt werden. Dem Komorner Festungscomman-
dauten gebührten jährlich 1000 fi. Tafelgeld. Der
Oberst erhielt nebst 600 ss. Quartiergeld 5040 fl.
bei der Artillerie, 4800 beim Geniewesen, 3000 bei
der Cavallerie und Infanterie, 2640 beim Fnhrwe-
sen; der Oberstlieutenant in denselben Waffengattun-
gen nebst 400 fl. Quartiergeld 3000, 2760, 2208
nnd 1920 fi.; der Major detto nebst 300 Quartier-
geld 2340, 2220, 1800 und 1440 fl.; der Haupt-
manü 1800, 1800 mld 1440 fl.; der Rittmeister
"«" ' fi.; beim Fuhrwesen 864 fl., 130 st. Quartier-
geld. Da die früheren Capitänlieutenants zu wirk-
lichen Hauptlenten befördert wurden, so borte diese,
w«e auch die Unterlieutenantsgage niederer Gebühr
^anz auf. Auch die Privatdiener bei den Stabs-
lUld Oberofficieren waren gänzlich aufgehoben, so auch
5as Moncnrgeld für die Fourierschntzen. Der Ober:
lieutenant bezog in den erwähnten Waffengattungen
nebst 100 ss. Quartiergeld 960, 960, 744, 744 und
720 ss.; der Unterlientenant 720 , 720, 696, 696
und 672 ss. nebst 60 fl. Quartiergeld. Die Gagen
wurden am 16. jeden Monats ausgezahlt. Die
Brotportionen, die aus dem Unkostenfonde bemessen
nen Zulagen, die einjährige Gagecarenz im Avance-
mentsfalle, die dreimonatliche Gagecarenz wegen des
Slerbeqnartals, wie die Abfuhr des Letztern uach
dem Verstorbenen, fielen hinweg. Die neuernannten
Oberofficiere erhielten in den genauuteu Waffengat-
tungen 100, 100, 160, 60 uud 60 ss. Equipirungs-
beitrag. )̂teu beförderte Cavallerieofficicre erhielten
12l) st. zur Anschaffung eines Ganles, konnten anch
dafür ihr bisheriges Dienstpferd als Eigenthum be-
halten, nur mußten sie dann das Pferd nach der für
ihre Charge bemessenen Fourage verpflegen. Jeder Regi-
ments- oder Vataittonsadjntant, die Kavallerie ausge-
uommen, bekam gleichfalls 120 ss. zum Pferdeaukauf
und mußte diese Summe in mouatlichen Raten von
i» ss. zurückerstatten. Eine complete Fourageportion
bestand ans einem Achtel Metzen Hafer, acht Pfund
Heu und drei Pfuud Streustroh, und kounte nach
Fürwahl der betreffenden Stabs- oder Oberofficiere
entweder in nalui'l, gratis, oder statt ihr ein Relutum
von 6 ft. abgefaßt werden.

— Die in der Schweiz gebauten Telegraphen-
linien werden sich an die österreichischen bei Vregenz
anschließen. Ueber den Anschluß wird ein besonderer
Vertrag geschlossen, und es soll die schweizer Regie-
rung entschlossen sey,,, die Satzungen des österreichisch-
deutscheu Telegraphenamts' für das dortige Tele-
graphenwesen anzunehmen.

- . Die Dienstbotenbücher, deren Einführnng m
Wien sich als ,ehr zweckmäßig erwiesen hat, werden
„un auch in den nbngeu Städten vorgeschrieben
werden.

l..X.t ' . W i e n , 4. October. Unter den in Cuba
eingebrochenen Schaaren des Führers Lopez befanden
sich auch zahlreiche ungarische nnd polnische Revolu-
twnsftüchtlmge. Fünf derselben fanden dort den Tod

durch des Scharfrichters Hand, darunter der ehema-
lige Adjutant Klapka's, Joseph Pragai , Stephan
Ellis, Houvedmajor, und Victor Karr, Adjutant Dem-
binöky's, unter Lopez beide Capitäne; Szellesky Mar-
t in, in Ungarn Guerillaanführer, bei Lopez Artillerie-
Chef, endlich Stephan Borowsky, ein Adjutant Vem's,
bei Lopez Reitercapitän.

I.. X. l.'. Die Nachricht einiger Blätter, daß der
Polizeiansweisungsbeschluß gegen deu Literate» L. A.
Frankl zurückgeuommen worden sey, hat sich bis jetzt
nicht als wahr bewährt. Herr Frankl hat um einen
mehrwochentlichen Termin gebeten, um seine Geschäfts-
angelegenheiten zu ordnen, bevor derselbe Wien ver-
lassen wird.

I . . / . (X Die ueue Gedichtsammlnng des Poe-
ten Heinrich Heine, welche der Hamburger Verlags-
buchhändler Julius Campe für 4000 Thaler an sich
gebracht hat, wird noch im Laufe dieses Jahres un-
ter dem Titel- „Romanzen" erscheinen.

W i e n , 6. October. Se. Majestät wird zu
Lemberg ungefähr am 15l. d. M . eintreffen, dürfte
daselbst 3 Tage verweilen und wird sich sodann nach
der Bukowina begeben.

I n Betreff der Vehandluug uuanbringlicher
Briefe ist eine Postverordnnng erschienen. Dieselben
müssen bis zu Eude des nächsten Jahres aufbewahrt
werden; sodann werden sie amtlich eröffnet, ohne ge-
lesen werden zu dürfen; enthalten sie (Gelder oder
Werthpapiere, so wird über den Namen des Absen-
ders, dessen Adressaten, den Aufgabs- uud Abgabs-
ort eine Vormerkung aufgenommen. Die nnanbring-
lichen Briefe werden hieranf durch Verbrennung oder
Verstampfung, je nachdem ihr Gewicht einen Cent-
ner übersteigt oder nicht, vertilgt.

" Die eine Zeitlaug suspendirten Sammlungen
für arme Israeliten in Palästina, sind neuerdings
wieder gestattet worden.

- Die lebhafte Bewegnng während der zwei
lebten Börsentage wird hauptsächlich daraus erklärt,
daß zahlreichen, kleinen Sveculanten die in sogenannte
Kost gegebenen Papiere aufgekiindet wurden. I m
Ganzen genommen ist'5 nicht zu wundern, daß das ge-
steigerte Ansgebot die (önvse drückte. Insofern jedoch
die beobachtete Schwankung drr richtigen Verhalt-
nissen nicht entspricht, darf die kurze Dauer derselben
mit Bestimmtheit gehofft werden.

' I m Nachhange zu der bereits nachgewiesenen
Einwohnerzahl von Krakall und seines Gebietes ent-
nehmen wir dem „Czas" weitere statistische Daten
über die Popnlationsbewegnug. I m I . 18l>0 wurden
in der Stadt geboren: ehelich 630 männliche und
>'»83 weibliche; uud unehelich: 24!» männliche und
18.'! weibliche Kinder, darunter 1116 Christen und
327 Juden; zusammen: 1643. Die Zahl der todt-
gebornen Kinder betrng 32. I m Gebiete datiren
die letzten Nachweisungen v. I . 1«43 , in welchem
geboren wurden: 23 Ni männliche uud 2329 weibli-
che, zusammen 4644 Kinder.

" Unter den Auspicien des nützlichen Vereins
zur Verbreitung guter Bücher ist ein von dem Re-
dacteur des „Wieuer-Boten", Hrn. Calsinger, zu-
sammengestellter „Oesterreichischer Volks- und Wirth-
schaftskalender" bei Pichler erschienen, dem wir, sei-
ner Gemeinnützigkeit, Brauchbarkeit uud Wohlfeilheit
wegen, die größte Verbreitung wünschen.

I n n s b r u c k , 30. September. Auf Grund der
Euthebuug von dem Eide auf die Verfassungsur-
kunde vom 4. März 1«49 fand heute die neue Be-
eidigung der hiesigen k. k. Iustizbeamten S ta t t ;
jene der politischen Beamten ist großtentheils schon
erfolgt.

D e u l l ch l l, ,l d.
— Während die Minister sämmtlicher anderen

Regierungen des Zollvereins auf die Anzeige der
dießseitigen Gesandten von dem Abschluß des Han-
delsvertrags vom 7. September zwischen Preußen und
Hannover sich vorläufig zustimmend äußerten, hat die
sachsische Regierung bis jetzt nicht allein von dieser
zustimmenden Erklärung Umgang genommen, sondern
sie hat anch ein Circular an die Zollvereinsstaaten
abgehen lassen, worin sie erklärt, dem Vertrag nicht
zustimmen zn können, schon weil derselbe ohne ihre
Mitwirkung zu Stande gekommen sey. Die sächsische

Negiernng fordert zugleich auf, dem Vertrage nicht
ohne vorangegangene Rücksprache und nochmalige
Prüfung der anderweitigen Propositionen zuzustimmen.

F r a n k f u r t a. V5. , 30. September. Die
Erwiederuug Lord Palmerston's auf die erusten, an
das auswärtige Amt gerichteten Noten haben in di-
plomatischen Kreisen keine Befriedigung erregt, und
sind nicht dazu geeignet, die Continentalmächte zn
beunruhigeu. Wie es verlautet, dürfteu erneuerte,
sehr ernsthafte Proteste, meint die „Preuß. Ztg.",
uud die nöthigen Maßnahmen der vereinten Conti-
uentalmächte nicht auf sich warten lassen.

V r e m e u , 2. October. Die Bürgerschaft, welche
gestern Nachmittag eine Sitzung hielt, hat, auf einen
Autrag Dralle's, früher Redacteur der „Tageschromk",
die Revision der Verfassung abgelehnt, und somit die
Forderungen des Senats znrückgewiesen. Von der
Rechten werden nun ohne Zweifel in den nächsten
Tagen Manche ihren Anstritt erklären nnd wird die
Versammlung schwerlich in beschlnßfähiger Anzahl
wieder zusammenkommen. Die Stadt ist übrigens
so ruhig wie gewöhnlich.

^ r a lt k r c i ch.

P a r i s , I.October. Unter den Tagsneuigkeiten
steht der in nächster Zeit erwartete Cabinetswechsel
obenan. Odilon Barrot soll Fancher ersetzen. Fould
und Baroche, die Unvermeidlichen, bleiben und schließen
sich dem neuen Programme gegen das Wahlgesetz
vom 31. Ma i an.

— Der Präfect des Departements Morbihan
hat die Wasseilablieferimg bei allen Nationalgarden
angeordnet, da zu ihrer Neorgauisirung nach dein
neuen Gesetze geschritten werden soll.

— Neben dem Theater in Batiauolles bei
Paris hat ein Herr Josse ein Hauo aus Filz gebaut.
Dreiundzwanzigtauseud alte Hüte sind dazu verwendet
worden. Es steht auf einein mit Rädern versehenen
Holzboden, kann eine Familie beherbergen und, da
es nur 4000 Kilogramme wiegt, ohne große Muhe
sortbewegt werden.

— Thiers hat mit der republikauischen Linken
Unterhandlungen angeknüpft. Er verspricht Abschaffung
des neuen Wahl^eseyes, wenn sie für den Creton-
schen Antrag stimmen. I m Elys<e uud im legiti-
mistischen Lager herrscht darüber Zorn lind Be-
stürzung.

Neues und Neuestes.
Die französische Regiernng hat einen Beweis

ihres Tactes abgelegt, indem sie K o ssu th's An-
suchen, um dtc Erlaubniß zur Reise durch Frankreich,
abschlägig beschied. Sie hat erkannt, daß eine derlei
Gestaltung nicht am Platze wäre, da die Tendenzen,
welche der Genannte verfolgte, im schroffsten Gegen-
satze zn den Principien der Ordnuug, welche die franz.
Negierung mit aller Anstrengung ihrer Kraft zu
wahren sucht, stehen. Möge nicht England, welches
sich jetzt zum Gegentheile, nämlich zum gastfrennd-
lichen Empfange des geächteten Aufruhrers, vorbereitet,
Ursache finden, sein Thuu zu bereuen! Daß dieses
Thnn allen Rücksichten der internationalen Echicklich-
keit lmd jeder völkerrechtlichen Verpfiichtnng zuwider-
läuft, liegt klar auf der Hand. Es wäre die Pflicht
einer loyalen und couservativeu Regierung, ähnliche
Demonstrationen in keiner Beziehung zn dulden; wir
müssen tief bedauern, daß das sonst wegen seiner Be-
sonnenheit gepriesene England in diesem Falle ein so
böses Beispiel der Leidenschaftlichkeit, ja der Gehässig-
keit zn geben sich nicht entblödet. (Oest. Cspdz.)

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

M o d e n " , A. October. Die zwischen Oester-
reich, Modena und dem Kirchenstaate geschlossene
Eisenbahnconvention ist heute veröffeutlicht worden.

T u r i n , 3. October. Ein mit Spanien "be-
schlossener Vertrag in Betreff der Ereqnirnng gericht-
licher dieß- und jenseits gefällter Urtheile in Civil-,
uud Haudelssacheu ist so eben kundgemacht worden.

A t h e n , 30. Sept. Die Deputirteukammer
hat deu Gesetzentwurf über das Militärcontingent für
18.̂ 2 gestern angenommen.
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MueWanderung in das Mnottathal
Historische Erzäh lung

v oil
D r. F c i c r a b c n d.

^I-N einem lieblichen Herbstmorgen stiegen am
malerischen Gestade von Vrnnnen zwei traute Frennde
aus dem rauchenden Postdampfschiss. Sie hatten sich
sine Wanderung in das erst in neuester Zeit deu
Reisenden etwas mehr bekannte Muottathal vorge-
genonimen, wo der Eine eine ihm nahe verwandte
Klosterfrau besuchen wollte, wahrend den Ändern die
Besichtigung der weltgeschichtlichen Kainpfplaye mi-
zog, auf denen in dem verhängnisivollen ^>ahr ^.^.1
die drei größten Rationen Europa's den Verzwelf-
lungskampf um d.e Oberherrschaft geruugeu haben.
Die stille Größe und Erhabenheit der Natur au den
Uftrn des Vierwaldstättersee's mit ihren reichen, ge-
schichclicheu Erumeruugen hatten wuudersam ihre See-
leu gehobeu. Eiu freuudlicher Muottathaler, der vom
Markt vou Luzeru nach Hause kehrte, hatte sich ihnen
als Führer anerboten, und rüstig folgteu sie seinem
Schritte. Von der Straße weg führte er sie einen
kleineu Hügel hiuan zur schönen Kirche von I n -
gen b o h l , auf deren Friedhof die reizendste Aus-
sicht sie überraschte. Hinter sich deu tiefblaue«, ruhi-
gen See, in desseu klareu Flutheu die stolzen Urner-
und Unterwaldner-Gebirge im Wiederschein der war-
men Morgcnsonne sich abspiegelten; vor sich im wür-
zigen Grün der herrlichsten Wiesen, am saufteu Ab-
Yang der im rosigen Morgenschimmer prangenden
beiden M y t h e n , den stattlichen Flecken Schwyz mit
prächtiger Kirche uud herrschaftlichen Hänseru, rings
herum im Schatteu riesenmäßiger Nußbaume zahllose,
blendendweiße Landhäuser und Kapellen aus dem saftig-
grüueu Wiesenteppich gar lebhaft hervorstehend. Ueber
>'em lieblichen Landschaftsbild schwebte eiu nnbeschreib-
licher Ton tiefeu Friedens und stiller Größe, welcher
durch deu feierlichen Klaug der zum Morgengottes-
dienste rufenden großen Glocke von Schwyz noch ge-
hoben wurde. Wiederholt mußten die Freunde durch
ihren, dieser Eindrücke gewohnten Führer zur Weiter-
reise gemahnt werden, bis sie von dem zauberischen
Anblick sich endlich losreißen konnten. Ein schmaler
Fußweg führte durch Wiesengrnnd und dann die son-
nigen Halden von U u t e r sch o n e n b n ch hinan.
Von den lustigen Höhen von Morschach tönte dao
fröhliche Jodeln der Galsbuben uud das melodische
Glockengeläute der weidenden Kühe, während unten
,u den Wiesen Alles lebendig war. Hier fiel uuter
deu kraftigen Sensenzügcn der rüstigen Mader das
üppige Herbstgras, denen lange Reihen schlanker,
lieblicher Mädchen folgten, die emsig mit ihrer Worb-
gabel die langen Grasmaden „verzettelten." Dort
wnrde das schon liegende Emd, das mit balsamischen!
Dufte die Wanderer erquickte, gewendet, um noch
hente als treffliches Futter iu schweren Bürden von
kräftigen Schwyzernackern auf die Heubühne getragen
zu werden. Ueberall lauter Liederklang uud fröhli-
ches Gejauchz uud dem freundlichen Grnß der Wan-
derer der treuherzige „groß' Dank" der biedern
Schwyzer. Be i Oberschöuenbuch stach uuser geschichts-
forschende Freund dem wackern Führer, F r a n z A n -
t o n S c h e l b e r t an, ob er ihm vielleicht über das
hier Statt gefundene Gefecht zwischen den Nüssen
uud Franzosen nähere Auskunft geben könnte. Schel-
be r t erwiederte: „Darüber hat mein Vater, der mit
seinem Bruder, dem berühmteu, starken S c h e l b e r t
an der Schindellegi, am Klothenthurm uud Mor-
garten gegen die Franzosen geschlagen, oft viel cr-
zählt. Er war ein gar eifriger Franzosenfeind, und ihu
hat es daher gar „hüutsch" gefreut, daß die wilden,
dazu so jämmerlich ausgehuugmen Russen, die
übermüthigen, gotteslästerlichen Frauzosen so tüchtig
ausgeklopft haben. Wie Sie aus den Büchern schon
wissen, sind die Nusseu ganz unerwartet aus dem
Urnerland über den L i b l i s b ü c h l zwischeu dem
K e n z i g k u l m und dem W a s s e r b e r g zu uus in's
^Hal herübergekommen, und haben von den zwei

Compagnien Franzosen, die damals bei unS lagen,
die eine gefangen genommen, nnd die andere in wil-
der Flucht des Thal hinausgejagt. Der General
Massena aber war nach gewonnener Schlacht uud
Einnahme von Zürich Hieher nach Schwyz geeilt,
ilm deu vom Gotthardt herabsteigenden Gen. S u -
w a r o w zu empfaugen. Er hatte zu diesem Zwecke
von allen Seiten seine Truppeu zusammengezogen,
und General Lecourbe war am 30. Herbstmonat
Abends mit seiner Armee in Brnnnen gclaudet. Die
starke Vorhnt der Nnssen wurde uuu am l . Weiner
mit Tagesanbruch hier von der überlegenen Armee
der Frauzosen angegriffen. Die Nnssen stürzten sich
nüt wildem Kriegsgesang wüthend auf dieselben uud
warfeu sie bald in stürmischer Flucht bis in die Ebene
von Ibach zurück. Die Kosaken anf ihren wilden,
kleineu Rossen folgten den Flüchtigen bis in die
Nahe von Schwyz nnd richteten eine große Nieder-
lage nnter denselben an. Da zwang Lecourbe's un-
erwartete Anknnft von Bruuueu über Unterschönen-
bnch und die Höhen von Morschach die siegreichen

l Russen zum schleunigen Rückzug, weil sie sonsten hier
dnrch die Hilfsschaar abgeschnitten worden wären. An
diesem Tage wnrde unaufhörlich geschlageu, vom Mor-
gen früh bis Abends spät, am fürchterlichsten an der
steinernen B r ü c k e , wohin wir sogleich kommen
werden, nnd wo Tausende im schrecklichen Gedränge
den Tod in dem fürchterlichen Abgrnnde der dort
tobenden Muotta fanden." — Der schlichten Erzählung
deS Führers mit gespanuter Aufmerksamkeit horchend,
waren die Freunde, über rauhe Risenen, bald in en^
tiefe Felsenschlucht gelangt, in der in grauser Tiefe
wild schäumend die Muotta rauschte. Da , wo das
Thal sich zu schließen schien, führte eine niedere, ge-
deckte hölzerne Brücke anf einfachem Balkenhängwerk
aufs rechte Ufer der Muotta hiuüber. Das ist die
fürchterlich berühmte steiu e r n e B r ücke, vor alten
Zeiten auch T e u f e l s brücke genannt. M i t Gran-
seu sabeu die Freuude durch die schmaleu Tag-
luken derselben m den schändlichen Abgrund, der
mehrere hundert Fuß uuter ihnen sich öffnete,
uud aus dem der dampfende Gischt der mit Don-
nergetöse sich hinabstürzenden Muotta fast bis zu
ihnen heraufstieg. „ J a , meine lieben Herren", hub
mit schwerem Seufzer der biedere Muottathalcr an,
„schauen Sie sich diese wilde Gegend nnr recht an,
sie ist merkwürdig genug, denn hier ist mehr Blut
geflossen, als in mancher weltberühmten Feldschlacht.
Hier hat das Verzweiftungsgeschrei der wie Trauben
aneinander hängenden, wehrlos herabstürzeuden Fran-
zosen , der Wehernf der Verwundeten, der Donner
der Kanonen und das Wuthgeschrei der wilden Rus-
sen eiu Lied augestimmt, daß Diejenigen zeitlebens
nicht vergaßen, die selbes mit angehört haben. Unter
Diesen war auch mein Vater, der den Russen als
Fuhrknecht gefolgt war." M i t dem Glüheifer eines
Geschichtsforschers baten die beiden Freunde um nä-
hern Aufschluß über den Hergang, nud erhielten fol-
genden Bescheid: Nach dem Rückzug vou Oberscho-
nenbuch gingen die Rnssen nnter General Rosenberg
zuerst zu dem Weiler H e s i g e n , später in's R i e d ,
endlich sogar bis in die G r o ß m e t t , gleich vor dem
Dorfe von Muottathal zurück. Damit lockten sie die
Gesammtmacht der Franzosen nach sich, weil Masscna
mittlerweile vernommen hatte, daß Snwarow mit sei-
ner ganzen italienischen Armee hier im engen Berg-
thal eingeschlossen sey, nnd ihn daher mtt seiner
Uebermacht daselbst zu vernichten hoffte. Bei ihrem
Rückzüge hatten die Russen diese Brücke hier abge-
brannt. Eiligst errichteten tne Franzosen aus rohen
Baumstämmen und Brettern eine nene, ohne Gelän-
der uud gehörige Befestigung, und rückten uuu unter
Monier und Loyson auf dem rechten uud linken
Ufer gegen die zulcht in dcr Großmett sie ruhig er-
wartenden Russen an, die unerschütterlich ihren An-
griff aushielten und dann, die Reiterei anf beiden
Flügeln, das Fußvolk iu der Mitte, nut dem unge-
stümen Muth der Verzweiflung, welche ihre heillose
Lagein ihnen erregte, anf die überlcgeuen Franzosen

Sturm liefen. Bald waren diese geworfen uud stoben
in gräßlicher Unordnung das Thal hinaus, Schwyz
zu. Hier auf der schwankenden Brücke stießen mm
die, welche flohen, nnd neue, von Massena herbeige-
führte Verstärkungen auf einander. Der Zusammen-
stoß war schrecklich. Kanonen, Wagen voll Verwun-
deter, Pferde und Menschen stürzten auf ein Ma l in
die schäumenden Wogen des tiefen Abgrundes. I n
der Verzweiflung klammerte schreiend Einer sich au
den Andern, nnd lauge Reihen sah man so wie
Betherinzeli an einander hangen, bis der LeNte, wegen
der Schwere des an ihm hängenden Gewichtes, los-
lassen mußte, nnd dann Alle nnter gräßlichem Wehe-
geschrei in den Felsenschlund stürzten. Endlich brack
die ganze Brücke nnter der Last der sich Drängenden
zusammen. Sehen Sie nun, I h r lieben Herren, hi^-
auf beideu Seiten die senkrechten Felsen, dazwischen
die enge Straße nnd der tiefe Mnottaschlnnd, nnd
einzig dort, wo der schmale Fußsteig, der sogenannte
nene W e g , der erst in den Zwanzigerjahren ge-
macht wurde, hoch oben um die R o t h e n f l n c h
hernm führt, war damals ein Gaisweglein. Wer da
durch, oder über die vou der Brücke noch übrig ge-
bliebenen Banmstämme sich retten konnte, entkam;
die Uebrigen wnrden Alle von den nngestüm nach-
stürzenden Rnssen in den Abgrund gedrängt. Meh-
rere Tage sah die Mnotta wie eine Milchsuppe aus,
vou Leicheu, die sie dem See zuwälzte. Jahre lang
fischten kühne Flöfter, die an Stricken sich in den
Abgruud herabließe»!, Waffeu, und, wie man sagt,
auch eine Geldcasse mit ihren langen Flölchakeu ans
dem Mnottakessel. Viele Tausende möge» hier jäm-
merlich umgekommen seyn; über tausend Gefangene
führten die Rnssen mit sich znrück iu's Thal." — M i t
nnverhehltem Schauder verließen die beiden Freunde
mit ihrem Führer deu schauerlichen Schanplay mensch-
lichen Jammers, nnd erreichten die sogenannte Gruebi ,
eiu über die Straße hinüber von Fels ?,u Felsen gehendes
Schirmdach, wo rohgezimmerte Banmstämme als
Ruhebänke den milden Wauderer gar freundlich zu
kurzer Rast eiilladen.

(Fortsetzung folgt,)

M i s e e l l e n
^Änectode über Goethe ) — Die „Weser"

Ztg." bringt „Erinneruugcn an den am 16. v. M .
verstorbenen O. L. B. W o l f f " , und erzählt dem-
selben Folgendes nach: „ W o l f s besuchte am 27.
August, ich weiß nicht welchen Jahres, G o e t h e ,
uud iu's Zimmer tretend, sah er die Ercellenz ganz
mürrisch auf- m,d^ abgehen, ohne Notiz von dem Ein-
tretenden zn nehmen. I n jedem der zwei Fenster
stand eine Flasche alten Weines nebst einem Glase,
und Goe the trank bald aus der eincn, bald aus
der andern, wie ihu sein Weg eben vorbeiführte.
W o l f s sah eine Weile erstaunt und verblüfft die-
sem Treiben zu, als sich G o e t h e p lMch umwen-
dete, die Arme wie gewöhnlich auf dem Rücken ge-
kreuzt, knapp vor ihn hiutrat und ihn scharf und
grollend ftrirend endlich sagte: „ So weit kam's;
trol) all' den von mir oft »erbetenen Huldigungen
kümmert sich eigentlich doch Niemand wirklich um
mich, denn sonst wüßte man, daß ich am 28. August
geboren wurde, und ich an einem solchen Tage wie
der hentige gern theilnehmende, frenndliche Gesichter
nm mich sehe; da man mich allein läßt, so wil l ich
doch selbst meinen Geburtstag feiern und nuch ge-
müthlich antrinken." — „Aber", wagte W o l f s , sei-
ner Sache selbst nicht recht gewiß, zögernd zu er-
wiedern, „Euer Ercellcnz irren sich vielleicht ,m Da-
tum, denn ich glaube es ist hente erst der 27. Au-
gnst!" — Wie vom Blch gestreift nchtete sich 6o,che
flugs empor und sagte mit nachdenklicher, "'"hlick>
keimender Wu th : „Mein Lieber, sollte ich mich also-
vergeblich betrunken haben?,'" ^ , „ „ . .
^ ( D i e Z a h l der Lcserve-cinc) i>' ^ osten^
Kaiserstaate hat sich seit dem Iah« ^ " " ' "
vermehrt. Bald wird jede kleine ^ tad der M -
arch<e, ,a sogar jeder Markt eme oder znm ̂ ese-
Institute besinen.

Ve leger I g n v. K le i nmay r und Fcdur Vamberg iUeramworllichel Heiausgebcr- I g n 'Alois v, K le inmayr



Telegraphischer Sours« Vericht
der Staatvpapiere vom 7. October l85l.

Stoatsschuldverfch'eibungtn zu 5 pEt. (in GM.) 92 1/2
detto >, ̂  l/2 . .. 8< </4

Darlehen mit Verlosung v . J . l 8 3 ^ , für 5NN ff. 102 s 1/4
detto detto 1830, ., 2ä0 „ 300 5/«

Vans - Nttieil. vc. Stück 120^ in C. M.
Acticil dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn

^u 1000 fl. C. Vl l ^ 30 fl. in E. M.
Äctieu der österr. Donau-Dampfschifffa^t

zu 500 ff. C. M 548 ft. in C. M .

Wechsel-i§ours vom 7. October l 8 5 l .
'<»l,u^nda!», sür l0« Thaler Curunit, Nthl . «68 llso,
'.'1,,^'l'ura, siir lN0 Gülden Cur., Guld. l 2 1 , 2 Monat.
.^'a»ss»rt a . M . , ( sür «20 si. sudd, Aer-

cinS-Vähr, i»! 2^ , / i st. ff»s;,Gnld.) «20 1/2 2 Mon.it.
0a,»l'!>r^, si,r «00 Thaler Banco, M h l . 17« 2 Mrnat.
^ivurno, f»r ZUO Tos^nische Lire, Guld. l»7 7/8 2 Monat.
London, snr 1 Pfnnd Sterling. Gülden «2-1 .'l Monal.
Mailand, sin- 300 Oesterreich. Lire, Guld. 120 1/5 2 Monat,
Marseille, sür 300 Franken.. . M ' ld , N 2 3/4, 2 Monat,
ü.ni.', snr 3U«Franle!i . . Onld. 143 2 Monat.

<5»<<d- und Si l l 'e r -<F l , '» rse v o n , 7. O c t o b e r < 8 5 1 .

Orief. ckc,d.
Kais. Münz-Dneateu Agio — 27 1/8
retto Rand- dto „ — 27
Napoleonsd'or „ . . . . . — l».30
Souvcramsd'or „ . . . . . — 1i»..>0
R»,;. Inipcrial „ — 9.4<»
^rict'richsdor „ — 0.2^
^nq l . Eoveraiugs , — 12,>>
Silberagio — 1U </2

Fremden-Illllteige
der hier I lugekomuleueu uud Abgereisten.

De>, l . Octobcl- 185 l.
Herr Ferdioaod Raab, Beamte; — Heir Bern

!>N'd Cohn, Geschäflöfühiei'; — Hr. Demeier Bnccia;
^ Hl-. Fva»^ Cologliati; — H,-, Anton G^zzoleti; —

Hr, A, r>o» Lellgl'rke; — Hr. Johann Theodoi'e; -
^r. ^llzia Ath^nwse, — ». .Hr. roi, ?lnge, alle 7 Pr,-
l'atî ,' o, — h. H>. Liüdallor,'. Oberamt^richter. all« >0
vo» Tnest 1,,/chMi^i —. H>, Bl imi; — Hr. H.n,
d^:'- — Hr Macei^oti; — Hr. Bia^ult,; — H^ir
Xvc^a^vich, — », Hl-. Nor, alle t> Ha»delsl,nre; —
Hr. .̂ uierek, Geschäftsführer; — Hr. Reye',', Laudrath,
— ». Hr. Korscmk, Ingenieur, alle «) v»n Wie» „ach
Triest, — Hr. Graf Coi oniin, Gutsbesitzer ; — Hr.
Blliyer, — ll. Hr. Schmidt, beide Haodclolelite; — Hr.
Ramiliger, Beamte; — Hi-. Herzog, Professor, — u.
H»^r Nichiei', Lehivi', alle 6 roil Wie». ^ c,r

Del , 2. Hr. Joseph vo>, Bittei/, k. k.-Messoh
you Klagcnslll-c nach Ti'ie^. — Heil- Cail Böheiln,
Pll'^arin'; — Hr. C^ l Zampari, Feistbeantte; H,-,
Wilhelm Saß, Mamie-Ca^er; — Hr Higimmd Thal-
berg, Gesaildtsch..-Courier; — H^. Dr. Ferdinand DerM,
Professor; — Hr. Ladwig Tauber, Casslcr; Herr
Felir Crilii^ncig, Besitzer; — §r. Frau îKka Iaschr,
Vapellrmeist.-Winv^'; — Hr. OöN'ild Dostal, — und
Hr. Iohalu, B^lt , Heide Bü^er ; — Herr Michael
Baier, Milicar, — u. Hr. Iohaiui Veiderber, Hau
o»'!5»!a!!!i, alle l2 vo» T'iest »ach Wicü. — Hr. T i-
cl'„t,; — Hr. Spiller; — Hr. ^a^orio; — Hr. Be.
„assolio; -^ Hr. Ainonoplilo; — Hr. Homa»", — " .
^r . Adolph Caflüeie, alle 7 Haüdel'leut»'; — Herr
Ritter von Alimoodi; ^ . Hr H?eril^i; — Hr. Fi i th;
— Herr de la Fue>i'a»ta; — Hr de Folllbes; — < l̂.
Bec.noesch; Hr. Alito» Betoljo, — li. Hr. Reoath,
allc 8 Privatiers; — Hr. Mosle, Beamte; — Herr
(Ihmel, Negierull^silnh; — Ör. Thaddaxs Ritter voll
Srr>)i!'5ki, Gutsbesitzer; — Hr. Fischer, Baurach, —
ü. Hr. Mosaurer, Fabrikant, alle 20 ro» Wie» »ach
Trieft.

Den .̂ . Hr. Malegu^zi; — Hr. Simoliem;
Hr. Zllckel'inam,; — H»'. Sia»,pfl; - Hr. Kadisch;
— Hr. B>,osi; — Hl'. Godioa; — Hr. Calih; —
Hr. Melich.,; — Hr. Mally; — Hr. Kaloanetter, —
!i Herr V>ire, alle l.2 Ha»d.I>),'c»le; — Herr Kau-
lschltsch; — Hr. Pa»cieia; — H>. Giorquli; — Hr.
Wurzbach, — u. Hr. Cla>r, alle 5 Privatiers; — Hr.
Douglas, e»gl. Admiral; — H>'- Da»hofer, pens. Ma-
»"'; — Hi-, de Caballero, span. Gesandcsch. - Attach«;
' " Hr. Freiherr v. Pracobevel'a, Hofrath beiin ober-
sten Gerichtshöfe, und Fr. Fl'iederike Armbrufter,
Buchhaudl^is-Wilwe, alle 23 o. Wie» nach T'iest. — Hr.
^a,;ar Eplieil,, Groszhäudle,'; — Hr. Domem'clis Noozaui,
TH.'ater-DireclLi; ^ _ ^ ^ ^.^./de Loinbardo, Bürger;
— Herl Uicas Bonda;-_^i-. )l„to„ Pontioi, - und
Hr' Io'^ph vo» Biad.le. alle 3 Besitzer; - H>'. Fer-
diimi'd Tlillachlm, Bauu!,ter„ehmel-; — Hr. Edmund
Collentt, Pnvat,er; - , H.. Carl Hah». Handelöcom-
„„.^ ; __ Hr. ^aletit.u Dorn, __ «. H,. ^,^on Sa-
zooich, beide Ha»delöleme,alle,i v,„ Trieft »ach Wie«.

D e n 4 Herr <Vtephau Iova,niovich, ^ , ^ Hr
A>,d,i,, Vlii'omch, be.de Handeloleme, «on Triest uach
Xqranl — Hi'. C. Tallachinl, Balnun<r„ehmer; __
Hr. Andreas Martinoll i ; — H'- ^ t a W a h l ; ^ ^ , ^
Hr. Michael Skopim', alle 3 H^elöieute; ^ H,,,
Dr. Jordan, Gymnasial-Dilectol; — Hr> Carl Has-

seupssug, Bildhauer; — Hr, Vallol,, Med. Doctor; —
Hr. Pianazzi, Buchhalter; — Fr. Elise Rechner, Be-
amtens.Gattin; — Fr. Nosa Ierousseg, Lehrers-Gat-
cin, — u. Hr. Andreas o. Periboni, Forstinspectol', alle
l l von Trieft nach Wien. — Hr. Murmayer, Pari-
culier; — H,-. Dewiani, Cassier; — Hr. Graf Del-
meftrc, — u. Herr Jolly Caftel, beide Privatiers; —
Hr. Ancon Eder, Fabrikant; — Hr. Erbasch, Philos.
Doctor; — Herr Deuberth, k k. Rath «t Großhand-
ler; — Hr. Calabi, Beamte; — Hr. Delchi», Leh-
i-er; — Hr. Gerson; — Herr Offenheimel'; — Herr
Bodinoth; — Hr. Weißbeer, — u. Hr. Wey, alle 5
Handelsleute, — lj. Hen- Hölzer, Bürger, alle 13 von
Wien nach Trieft.
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K u n d m a ch u n g.

D>> am Fwschplahc dcfindllchcn magistratli-
chen gcmallclten Flelschylittc»» welden entweder
theilwelse oder im Ganzen sogleich zur Benützung
l'i l) er lassen.

Jene, welche solche pachtweise zum Gebrauche
zu erhalten wünschen, werden anfgefordert, sich
dirßfalls hicramts mclden zu wollen.

Stadtmaglstrat Laidach am 28. Sept. 185>1.

Z. l l 99 (3)

Bei « I « l R . tAl«V8»t««»l in Laibach
sind zu haben:

vorlege Vlätter,
zum Selbstunterricht im Situations - Planzeichnm
flir Militär-Schulen, Geometer, Forstmänner

und Oeconomen. 12 Blätter. Preis 1 fl.

H x ^ Interessante Karte für Ge-
schichtsforscher.

Gatti's Völkerwanderungskarte,
dc t i t c l t :

„D ie Hauptzüge der in der Geschichte der
Völkerwanderungen erschienenen Völker."

Prns für ciil colorirtcü Exemplar 4tt kr.
T Z " Als genügender Beweis von der Brauch-

barkeit dieser Karte, auch für practische Schul-
männer, mag d<r Umstand dienen, daß Hr. O,-.
Repair, Professor am Obcr^ymnasium in Iglau,
sogleich nach Erscheinen derselben 77 Exemplare
für seine Schüler kommcn ließ.

Plan der Hauptstadt L a i b ach.
Preiö 20 kr.

Das Gast- und Kaffehhaus im Coliseum,
welches Herr Ios. F i e d l e r , Gastwirth aus Wien,
durch Z Jahre betrieben hat, wird a m , . November
d. I . zum Fortbetrieb an einen Andern vergeben,
nachdem Ersterer die Marqucdcnterci übernommen
hat. Cautionsfähige Unternehmer wollen sich dieß-
fallö^an^den Eigenthümer wenden.
3. 1^23. (I)

Am 15. dieses Monats
findet S t a t t , die

Achte Verlosung des gräflich
Waldstem' Anlehcns.

Gewinne dieses Anlehcns bestehen

fi » « , « « « , HH,««<>, « « , « « « , « »,<Nß«,

Geringste Prämie 30 Guldcn in Conr. Münze.

Wmcre Vkrloslüi^en erfolgen «m 15, Jänner, 15. April,
15, Juli 1«52 u. s. f.

Dlc Gewinne werden bei Herrn S i m o n ^ ) . S i n n in Wien a u s g e z a h l t .
D . Z inncr <̂ i Comp. in W l e n .

Dle neu cingenchlete

Tuch und Current NMarelchandlung

8upan ^ Skodlar
am Hauptplal^e IN ^cubaä), glbt öffentlich bekannt, das; sie ein ganz
frisches Laqcr in Tüffe l , Tuch, Leinwand und sonst ln dleses Facli cm-
schlagende Artikel desist, so wle sie jeden Käufer stets der strengsten
Sol id i tät versichert.
3. 970. (3)

Corpulent«
Pors.uc» müsse» sich d.r „Aochten spanische». 5 N o s t c r - ^ ' s " » ^

Buchhändler in W e i,n a r.


